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nDer Deutsche Alpenverein
Hechingen unternimmt heute
eine Winterwanderung. Treff-
punkt ist um 13 Uhr an der
Lichtenauhalle.
nDer Seniorenring Hechingen
veranstaltet heute von 14 bis
16 Uhr einen Spiele-Nachmit-
tag in der Begegnungsstätte
am Stadtgarten.

STETTEN
nDer Musikverein Stetten
gibt heute um 17 Uhr sein
Weihnachtskonzert in der
Klosterkirche in Stetten.

n Hechingen

NOTRUFNUMMERN
Feuerwehr: 112
Polizei: 110
Rettungsleitstelle: 112

APOTHEKEN
Rammert-Apotheke Bodels-
hausen: Bahnhofstraße 13,
07471/96 00 21
Stadt-Apotheke Geislingen:
Wangenstraße 4, 07433/86 76

n Im Notfall

Lokalredaktion 
Telefon: 07471/98 74 20 
Fax: 07471/98 74 21
E-Mail: redaktionhechin-
gen@schwarzwaelder-bote.de
Bei Anfragen zu Anzeigen 
oder Zeitungszustellung: Ge-
schäftsstelle Hechingen Telefon 
07471/98 74 10.

n Redaktion

Hechingen. Ihr Leben haben
sie als Missionare in Afrika
verbracht, jetzt sind sie zu alt
dazu. Die »Weißen Väter«, die
bislang in ihrem Missions-
haus in Haigerloch leben, zie-
hen in den nächsten Tagen
um nach Hechingen ins Ma-
rienheim, wo die älteren Pat-
res, Brüder und Schwestern
besser betreut werden kön-
nen. Albert Schrenk ist 73 Jah-
re alt. Er gehört zu den Jünge-
ren und wird als Superior die
Hechinger Gemeinschaft lei-

ten. 

Herr Schrenk, wie wird Ihr
Alltag im Hechinger Ma-
rienheim aussehen?

Wir beten mehrmals am Tag,
zum Beispiel den Rosenkranz,
halten Andachten und feiern
täglich zwei Mal die heilige
Messe. Das wird auch in
Hechingen so sein. Zu der
Messe ist übrigens jeder ein-
geladen. Viele Mitbewohner
hier sind körperlich sehr ein-
geschränkt. Eine Erleichte-
rung in Hechingen ist das
Pflegeheim, das nur 50 Meter

von unserem neuen Haus ent-
fernt ist. Für Haigerloch ist
unser Weggang natürlich ein
Verlust. Das Missionshaus ge-
hört einfach zum Stadtbild.

Was sind ihre Aufgaben als
Superior in Hechingen?

Bei mir liegt die letzte Verant-
wortung für das Haus und den
Unterhalt sowie für die Mit-
brüder und deren Gesund-
heit. Das ist wichtig, denn wir
sind ja fast ein Altenheim ge-
worden. Außerdem beteilige
ich mich an der Seelsorge im
Kreis: in Balingen, Ebingen
und auch Hechingen. Deswe-
gen kennt man uns auch in
Hechingen schon ein biss-
chen. Wir sind dort neu und
doch nicht neu.

Wie leben die Weißen Vä-
ter zusammen? Ist es ver-
gleichbar mit einem Klos-
ter?

Also wir sind kein Kloster und
haben auch keine Gelübde.
Aber wir helfen uns gegensei-
tig, vor allem auch die Jünge-
ren den Älteren. Wir helfen
uns selbst, bis es nicht mehr
geht. Das haben wir uns be-
reits in der Ausbildung ge-
schworen.

Wie sieht denn die Ausbil-
dung zum Afrikamissionar

aus?
Diese besteht aus mehreren
Bausteinen. Sie beinhaltet ein
Philosophie-Studium, prakti-

sches Arbeiten und auch ein
Theologie-Studium. Ich war
zum Beispiel in Kanada, wo
ich auf Englisch und Franzö-

sisch studierte. Man sollte
auch die Sprache der Einhei-
mischen lernen, wo man ein-
gesetzt wird. Auch das Zusam-
menleben gehört zur Ausbil-
dung. Manchmal passt es
nicht, das merken die Kandi-
daten aber selbst.

Ziehen sie alle gemeinsam
um? Wie groß ist die Ge-
meinschaft der Weißen Vä-
ter noch?

Die ganze Gemeinschaft geht
mit rüber. Wir sind 15 Patres
und Brüder und zwei Schwes-
tern, von denen eine schon
über 90 Jahre alt ist. Sie wer-
den ins Pflegeheim gehen.
Aber nicht nur das: Auch das
Personal zieht mit um.

Gehen Missionare über-
haupt in Rente? Gibt es 
einen Ruhestand?

Einen richtigen Ruhestand
gibt es nicht. Wir haben einen
Eid geleistet und uns der Ent-
wicklung Afrikas bis zum To-
de versprochen. Dennoch ver-
ändert sich die Tätigkeit im
Alter natürlich – es kommt
stark auf die Gesundheit an.
Als älterer Missionar hält man
zum Beispiel Vorträge und
arbeitet als Referent.

Die Fragen stellte Patrick
Merk 

Afrikamissionare bis zum Lebensende
Interview | Pater Albert Schrenk spricht über das Zusammenleben der »Weißen Väter«

Pater Albert Schrenk redet im Gespräch mit unserer Zeitung
über die Gemeinschaft der »Weißen Väter«. Foto: Merk

Im Gespräch mit

Albert Schrenk

Das Hechinger Marienheim wird im nächsten Jahr zur Heimat betagter Afrika-Missionare. Foto: Merk

n Von Jörg Wahl

Hechingen. 300 Jahre ist das
»Krugschränkle« alt, jetzt
kommt es wieder zum Ein-
satz. Fecker-Stammgäste kön-
nen dort künftig ihren eige-
nen Bierkrug deponieren. 

Zur Einweihung des histori-
schen Möbels gab es eine Par-
ty mit etwa 50 Gästen. Thors-
ten Spörl hielt die Laudatio,
und ein Weihnachtsmann
(»Schlappi« Klaus Jetter)
schaute auch vorbei. 

Die Idee zu dieser Aktion
sei vor etwa einem Jahr gebo-
ren worden, berichtete Thors-
ten Spörl. Mark Fliegauf, Mar-

co Söll und Jörg Weiss (Kali-
to), die Eigentümer des histo-
rischen Stückes sind, nahmen
Verhandlungen mit den Fe-
ckerwirtinnen Sandra Hirlin-
ger und Petra Gantenbein Ma-
yer auf, und eine Einigung
war schnell erzielt.

Installiert wurde das
Schränklein da, wo früher das
Klavier stand. Das handbe-
malte Möbelstück wurde auf
einem Dachboden in Ringin-
gen gefunden, restauriert und
für den neuen Einsatz umge-
baut. Ein Schließmechanis-
mus wurde eingebaut, die an
den Riegeln angebrachten
Fachnummern sind originale

Biermarken. Finanziert und
vorangetrieben wurde das
Projekt von Martin Bühler,
Mario Flieg, Jürgen Bildling-
maier und Kurt Fliegauf. 

Die Bierkrugfächer werden
nun auf Jahresbasis vermietet,
zwei Drittel der Einnahmen
gehen an soziale Einrichtun-
gen, der Rest diene der »För-
derung von Kameradschaft
und Geselligkeit am Stamm-
tisch«. Im Hofbräuhaus in
München gibt es übrigens
auch ein »Krugschränkle«, das
fasst rund 600 Maßkrüge, er-
klärte Thorsten Spörl. Im Fe-
cker sind bereits 33 Krugfä-
cher gebucht. 

Möbelstück fasst 48 Bierkrüge
Geschichte | Außergewöhnliches Angebot für Stammgäste 

Die Initiatoren des Krugschränkle-Projekts haben die neue Ins-
tallation im Fecker mit einem kräftigen Schluck Bier gefeiert. 
Gerstensaft floss wohl auch bei der anschließenden Party
reichlich. Foto: Wahl

Schwaben-Film
mit Experten 
Hechingen. »Laible und
Frisch: Do goht dr Doig« ist
der Titel einer schwäbischen
Komödie, die neu in den Ki-
nos anläuft. Am Samstag, 30.
Dezember, von 20 Uhr an im
Schwanen-Kino in der Unter-
stadt, gibt es dazu eine Son-
dervorstellung, zu der auch
Hauptdarsteller Winfried
Wagner (»Bäckermeister Lai-
ble«) und der Produzent des
Films, Frieder Scheiffele,
kommen. Sie werden im An-
schluss an den Film den Kino-
besuchern Hintergründe zu
den Dreharbeiten erläutern
und Fragen beantworten. 

Thema ist geteiltes 
Deutschland
Hechingen. An der Hechinger
Alice Salomon-Schule wird
am Dienstag, 9. Januar, um
10.30 Uhr von Schülerinnen
und Schülern der Jahgangs-
stufe Zwei im Foyer der Schu-
le eine Ausstellung zum The-
ma »geteiltes Deutschland« er-
öffnet. Die Exponate wurden
im Fach Geschichte mit Ge-
meinschaftskunde entwickelt.
Berliner Mauer, sexuelle Re-
volution, RAF-Terror – viele
Themen werden hier ange-
schnitten. Die Ausstellung
wird um 10.30 Uhr im Foyer
unserer Schule eröffnet. 

Brezelwürfen des 
TSV Stein
Hechingen-Stein. Der TSV
Stein veranstaltet am Sonn-
tag, 31. Dezember, von 14
Uhr an sein traditionelles Bre-
zelwürfeln im Sportheim in
Stein. Wer hier in froher Run-
de ein paar gemütliche Stun-
den bei der Pflege alter Tradi-
tionen erleben möchte, ist
willkommen.

Brezelschießen der 
Schützengilde 
Hechingen. Die Hechinger
Schützengilde trifft sich am
Freitag, 5. Januar, von 20 Uhr
an im Schützenhaus zum tra-
ditionellen Brezelschießen. Es
wird mit Gewehr, Pistole und
Bogen geschossen. 

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext
Schwarzwälder Bote
28.12. 2017




